


























 

     

                          

    

  

    

   

   

 

 

  

 

   

  

  

 

    

 

   

  

 

 

 

   

  

 

 

 

 

   

  

   

  

 

  

 

 

    

 

    

   

 

  

  

 

 

  

   

    

 

  

  

  

   

  

 

   

  

 

 

  

 

Agrarmärkte 2014 

einen Durchschnittspreis von 3,31 €/kg SG in Bayern 

und 3,29 €/kg SG in Deutschland, in Baden-

Württemberg waren es 3,32 €/kg SG. Für Färsen der 

Handelsklasse R3 wurden in Bayern im Schnitt 3,76 € 
bezahlt und damit genau so viel wie der deutsche 

Durchschnittspreis, jedoch 5 Cent weniger als in Ba­

den-Württemberg. Diese Preisunterschiede unterstüt­

zen die Abwanderung von schlachtreifen Rindern aus 

Bayern in die benachbarten Bundesländer und deren 

Schlachtstätten. Insgesamt waren die Jungbullen- und 

Kuhpreise in Bayern 2013 und Anfang 2014 rückläufig. 

Hintergrund hierfür ist die durch die Finanzkrise gesun­

kene Kaufkraft in den klassischen Exportländern Südeu­

ropas. Der Handel mit Italien und Griechenland hat sich 

beispielsweise in den letzten Jahren halbiert. Die Käl­

berpreise gaben ebenfalls nach. 

Absatz - Der Absatz von Rindfleisch über Metzgereien 

spielt in Bayern eine vergleichsweise große Rolle. Bay­

ern weist bezüglich der Handwerksmetzgereien die 

bundesweit höchste Dichte auf. So meldet der Deut­

sche Fleischerverband 50 Verkaufsstellen des Metz­

gerhandwerks pro 100.000 Einwohner. Nur Thüringen 

verfügt mit ebenfalls 50 Verkaufsstellen noch über eine 

ähnliche Dichte. Schlusslichter sind hierbei die Stadt­

staaten wie Berlin oder Hamburg mit jeweils 6 und 7 

Verkaufsstellen pro 100.000 Einwohner. In Bayern ge­

hen 3.875 Metzgereien mit 2.378 Filialen ihrem Hand­

werk nach. Deutschlandweit existieren in den beiden 

süddeutschen Bundesländern Bayern und Baden-

Württemberg knapp 43 % aller Metzgereien. Im Filial­

bereich stellen die beiden Bundesländer mit zusammen 

3.892 Filialen rund 38 % der deutschen Zweigstellen 

im Metzger- und Fleischerbereich. Kleine Handwerks­

metzgereien mit nur einem Verkaufsladen haben in 

Süddeutschland offensichtlich nach wie vor einen hö-

Rinder 

heren Stellenwert als in den nördlicheren Bundeslän­

dern. Die Schlachtung verlagert sich aber auch hier zu­

nehmend in spezialisierte Schlachtbetriebe. 

Schlachthofstruktur - 2013 befanden sich 16 melde­

pflichtige Rinderschlachtbetriebe in Bayern. 2008 wa­

ren dies noch 21 Betriebe. Meldepflichtig sind diejeni­

gen Betriebe, die wöchentlich mehr als 75 Rinder 

schlachten. Diese Betriebe sind klassifizierungspflichtig 

und schlachteten über 80 % aller in Bayern geschlach­

teten Rinder. Während die meisten Betriebe Rinder 

und Schweine schlachten, sind wenige Schlachtstätten 

wie Buchloe, Furth im Wald, Kempten und Pfarrkirchen 

ausschließlich auf die Schlachtung von Rindern spezia­

lisiert. Für 2014 und 2015 wird mit einer weiteren Re­

duzierung der Schlachtstandorte gerechnet. VION hat 

bereits die Schließung des Standortes Weiden ab Juni 

2014 vollzogen. 

11.5 Fazit und Aussichten 

Der Weltmarkt für Rindfleisch sowie der EU-Binnen­

markt sind gekennzeichnet durch rückläufige Bestände, 

steigende Produktivität und zunehmenden Handel. Der 

derzeitige Aufbau der Milchviehherden in der EU-27 

aufgrund der hohen Milchpreise bringt für 2014 höhere 

Tierzahlen und 2015 höhere Schlachtzahlen. Nach dem 

Auslaufen der Quote am 31.03.2015 ist durchaus mit 

einem vorübergehenden Anstieg der Bestände zu 

rechnen. Spezialisierte Mutterkuhhalter und Erzeuger 

von Fleischrindern werden zukünftig an Bedeutung und 

Marktvolumen verlieren. Der Pro-Kopf-Verbrauch in der 

EU-27 wird für die nächsten Jahre als gleichbleibend 

eingeschätzt. 
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